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DER SABBAT

Mehrmals wurde Jesus in den Evangelien beschuldigt, den Sabbat 
gebrochen zu haben. «Dieser Mensch ist nicht von Gott, weil er den 
Sabbat nicht hält» (Joh 9,16) – so lautet die Überlegung der Pharisäer 
über Jesus, weil er am Sabbat einen blind Geborenen geheilt hatte. 
Ursprünglich stammt der Begriff «Sabbat» vom hebräischen Wort 
«Schabbat»: sich ausruhen. Dieser Tag wurde im Judentum in Verbin-
dung mit der Schöpfungsgeschichte eingeführt. Durch seine Arbeit 
versucht der Mensch, die Tätigkeit des Schöpfergottes nachzuah-
men. Ebenso ahmt er durch seine Ruhe die heilige Ruhe Gottes nach 
und erinnert sich daran, dass er selbst aus dem Schöpfungsakt Got-
tes hervorgegangen ist.
Bereits im Alten Testament wurde die Sabbatruhe streng eingehal-
ten. So war es beispielsweise verboten, am Sabbat Feuer zu machen 
(vgl. Ex 35,3), Holz zu sammeln (vgl. Num 15,32–36) oder zu kochen 
(vgl. Ex 16,23). Zur Zeit Jesu verschärften die Pharisäer diese Praxis 
noch weiter. Die Kontroverse zwischen ihnen und Jesus in der Erzäh-
lung vom blind geborenen Mann spricht Bände. Aber Jesus ist nicht 
gegen das Gesetz der Sabbatruhe. Vielmehr geisselt er die Aus-
wüchse der strikten Gesetzgläubigkeit. «Der Sabbat wurde für den 
Menschen gemacht, nicht der Mensch für den Sabbat» (Mk 2,27). In 
dem Heilsprojekt Gottes in Jesus Christus nimmt der Sonntag, der 
Tag der Auferstehung, den Platz der Sabbatruhe ein. Es ist gut, nicht 
zu vergessen, dass eine solche Vorschrift nicht aus reinem Legalismus 
gemacht wurde, sondern zum vollständigen Heil des Menschen.
In dieser Hinsicht wird unsere Ruhe, sei es die wöchentliche oder der 
wohlverdiente Urlaub, im Hinblick auf die Schöpfung gelebt. So wie 
wir durch unsere Arbeit an Gottes Schöpfung mitwirken, so fügen wir 
uns durch unsere Ruhe in das vom Herrn für die Menschheit gewollte 
Heiligungsprojekt ein. Es ist bedeutend, dass das Gesetz der Sab-
batruhe wie folgt formuliert ist: «Gedenke des Sabbats: Halte ihn hei-
lig!» (Ex 20,8).
Daher sind die wöchentliche Ruhezeit und die Ferien besondere Ge-
legenheiten, um unsere Verbindung zu Gott zu stärken. Im Wesentli-
chen ist die Ruhe heilig und soll als solche gelebt werden und zur 
Umsetzung dieses Gebots des Herrn führen: «Seid mir geheiligt; 
denn ich, der HERR, bin heilig.» (Lv 20,26)
Das ist die Botschaft, die wir, die Pilger der Hoffnung in diesem Jubi-
läumsjahr 2025, in einer Welt verbreiten sollen, in der die Ruhe im-
mer mehr ihre göttliche Bedeutung verliert. Schabbat: Ruhe zur Ehre 
des dreimal heiligen Gottes (vgl. Jes 6,3).
Raymond Sobakin, Pfarrer

Unsere Gottesdienste/ 
Beichtgelegenheiten/Anlässe:

Samstag, 26. Juli
09.15 Eucharistiefeier
15.00 Beichtgelegenheit 

mit Raymond Sobakin
16.30 Eucharistiefeier
Sonntag, 27. Juli
08.00 Eucharistiefeier
11.00 Eucharistiefeier
20.00 Eucharistiefeier
Montag, 28. Juli
06.45 Eucharistiefeier 

mit Ruedi Heim
07.15 Eucharistische Anbetung
Dienstag, 29. Juli
06.45 Eucharistiefeier 

mit Leonard Onuigbo
07.15 Eucharistische Anbetung
09.00 Eucharistiefeier zweispra-

chig / Messe bilingue

15.00 Rosenkranzgebet 
Mittwoch, 30. Juli
06.45 Eucharistiefeier
07.15 Eucharistische Anbetung
14.30 Eucharistiefeier
18.30 Ökumenischer Gottes-

dienst entfällt
Donnerstag, 31. Juli
06.45 Eucharistiefeier
07.15 Eucharistische Anbetung
16.30 Beichtgelegenheit 

mit Raymond Sobakin
18.00 Eucharistiefeier
Freitag, 1. August, National- 
feiertag, Herz-Jesu-Freitag
06.45 Eucharistiefeier entfällt
08.45 Eucharistiefeier entfällt
11.00 Eucharistiefeier am 

Nationalfeiertag
12.00 Eucharistische Anbetung
16.00 Rosenkranzgebet

Samstag, 2. August
09.15 Eucharistiefeier
15.00 Beichtgelegenheit
16.30 Eucharistiefeier
Sonntag, 3. August
08.00 Eucharistiefeier
11.00 Eucharistiefeier
18.00 Evensong
20.00 Eucharistiefeier
Montag, 4. August
06.45 Eucharistiefeier 

mit Raymond Sobakin
07.15 Eucharistische Anbetung
Dienstag, 5. August
06.45 Eucharistiefeier
07.15 Eucharistische Anbetung
09.00 Eucharistiefeier zweispra-

chig / Messe bilingue
15.00 Rosenkranzgebet 
Mittwoch, 6. August
06.45 Eucharistiefeier
07.15 Eucharistische Anbetung
14.30 Eucharistiefeier
18.30 Ökumenischer Gottes-

dienst entfällt
Donnerstag, 7. August
06.45 Eucharistiefeier
07.15 Eucharistische Anbetung
16.30 Beichtgelegenheit
18.00 Eucharistiefeier
Freitag, 8. August
06.45 Eucharistiefeier
08.45 Eucharistiefeier
16.00 Rosenkranzgebet

Jahrzeitmessen

2. August, 09.15
Für die Verstorbenen der 
Familie Zuber

Kollekten

26./27. Juli
Christophorus-Kollekte des 
Schweizer Hilfswerkes miva

2./3. August
Kollekte der Inländischen Missi-
on für das Projekt «Jubilate – 
Chance Kirchengesang»

Kirchenmusik

Freitag, 1. August, 19.00

Konzert am Nationalfeiertag 
«Looking for Love and 
Happiness»
Ein besonderes Konzert erwar-
tet Sie am 1. August in der Basi-
lika: Brigitte Scholl und Jürg 
Lietha spielen Werke für Gesang 
mit Orgel und Klavier von J.S. 
Bach, J. Offenbach, G. Bizet, G. 
Gershwin, L. Bernstein und  

3011 Bern
Taubenstrasse 4
031 313 03 03
www.kathbern.ch/dreifaltigkeit
info@dreifaltigkeit.ch
Sekretariat
Öffnungszeiten:
Mo, Di, Do, Fr: 08.00–12.00 
Mi: 08.00–12.00 / 14.00–17.00
Sabine Söllinger, Pfarreisekretärin
Laura Tauber, Pfarreisekretärin
Verena Herren, Pfarreisekretärin
Standortkoordination
Dr. Katharina Mertens Fleury
031 313 03 09
Seelsorge
Mario Hübscher, Pfarrer
031 313 03 07
Raymond Sobakin, Pfarrer 
031 313 03 10
Soziale Gemeindearbeit
Nicole Jakubowitz 
031 313 03 41
Eltern-Kind-Treff
Angelika Stauffer und Valentine Dick
031 313 03 46
Katechese
Mario Hübscher, Pfarrer 
031 313 03 07
Lena Diekmann 
031 313 03 40
Angelika Stauffer 
031 313 03 46
Kirchenmusik
Hans Christoph Bünger, 031 313 03 05 
Kurt Meier, 076 461 55 51
Sakristane
Monica Scaruffi
Josip Ferencevic 
079 621 63 30
Hauswarte
Marc Tschumi 
Josip Ferencevic  
José Gonzalez 
Monica Scaruffi
031 313 03 80
Raumreservationen
Malgorzata Berezowska-Sojer
reservation@dreifaltigkeit.ch
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